
Kreis Altenkirchen8 S i e g e n e r Z e i t u n g D o n n e r s t a g , 7 . A u g u s t 2 0 1 4 �A

Klein, aber wirkungsvoll
Feuerwehr Scheuerfeld verfügt jetzt über eine Wärmebildkamera

rai Scheuerfeld. Eine ebenso sinn-
volle wie wertvolle Ausstattung wurde
am Dienstagabend an den Löschzug
Scheuerfeld übergeben: Die Wärmebild-
kamera hat einen Wert von rund 4000
Euro und wurde über Spenden finan-
ziert. Obwohl das Gerät keine Normaus-
stattung ist, sehen darin Wehrführer
Maik Leistikow und seine 24 Kameraden
einen wichtigen Zugewinn in Sachen
Einsatztaktik.

Bei der Übergabe am Gerätehaus
wurde die im Vergleich mit älteren Mo-
dellen kleine und mit 630 Gramm ver-
hältnismäßig leichte Bauweise als ein
wesentlicher Vorteil für den Ernstfall he-
rausgestellt. Denn so kann ein aus
zwei Atemschutzträgern bestehender
Angriffstrupp in der ersten Einsatzphase
die Kamera gleich mit sich führen, ohne
dass die zusätzliche Ausstattung hinder-
lich wäre.

Rauch in einem brennenden Gebäude
behindert die Sicht für die Atemschutz-
träger beim Innenangriff teilweise ex-
trem; die Wärmestrahlung der Objekte
kann jedoch den Rauch durchdringen
und in einer Wärmesignatur auf dem Ka-
meradisplay dargestellt werden. Damit
werden die Konturen des Raums, der
Brandherd, Glutnester und vor allem
vermisste Personen besser sichtbar. So-
mit steht den Wehrleuten nun ein effek-
tives Instrument zur Verfügung, hieß es.
„Das Auffinden und Retten von Men-
schen aus verrauchten Gebäuden auch

nur um wenige Minuten zu beschleuni-
gen, kann für das Überleben entschei-
dend sein“, sagte Andreas Mailinger.

Als Initiatoren seien die Brandmeister
Andreas Mailinger und Timo Martin bei
der Spenden-Akquise federführend ge-
wesen, stellte Wehrführer Leistikow
dankend heraus. Bei einem Schulungs-
abend sei die Wärmebildkamera bereits
vorgestellt worden. Die derzeit 17 Atem-
schutzträger des Löschzugs werden
künftig neben dem üblichen Ausbil-
dungsplan intensiv den Umgang mit dem
neuen Instrument einüben, um es im
Ernstfall perfekt einsetzen zu können.

Die Anschaffung ist den Spenden von
privater Seite und örtlichen Firmen zu
verdanken. Auch der Förderverein, der
nun das Gerät überreichte, war bei der
Finanzierung mit von der Partie. Die
Truppe selbst steuerte aus der Kamerad-
schaftskasse Mittel bei. Unter anderem
floss der Erlös des Weihnachtsbaumver-
kaufs und der Glühweinhütte in die In-
vestition.

Die Unterstützung der aktiven Wehr
und des Fördervereins beim Erwerb des
wichtigen Geräts erkannte Bürgermeis-
ter Bernd Brato bei der Übergabe an.
Engagiert trage man auch so zur Sicher-
heit der Bevölkerung bei. Das kleine Ge-
rät könne wichtig sein, um Menschenle-
ben zu retten, sagte Brato, der aber auch
herausstellte, dass Wehrleute physisch
und psychisch robust sein müssen.

Hauptfeuerwehrfrau Stefanie Benner demonstriert den Einsatz der neuen Wärmebild-

kamera. Im Hintergrund sind Maik Leistikow, Bernd Brato, Wehrleiter Tobias Elster

und die Kameraden zu sehen. Foto: rai

Lack zerkratzt: 3000 Euro Schaden
auf der Beifahrerseite sowie am Heck
zerkratzt. Die Schadenshöhe liegt dem-
nach bei 3000 Euro. Die Tat muss sich am
Montag zwischen 7.05 und 16 Uhr ereig-
net haben. Etwaige Zeugen wenden sich
an die Polizei, und zwar unter Telefon
(0 27 41) 92 60.

sz Weitefeld. Den Lack eines in Wei-
tefeld geparkten Pkw nahmen sich jetzt
Unbekannte vor. Wie die Polizei berich-
tet, hat jemand einen spitzen Gegen-
stand zur Hand genommen und das
Auto, das auf einem Firmenparkplatz an
der Hachenburger Straße abgestellt war,

Asbest in der Brücke:
Aufwändige Arbeiten
Arbeits- und Emissionsschutz spielt eine große Rolle

sz Betzdorf. Wie bereits gestern in
der SZ berichtet, steht die Sanierung
der Siegbrücke in Betzdorf unmittelbar
bevor. In einem Schreiben an die Re-
daktion weist der Landesbetrieb Mobi-
lität noch einmal darauf hin, dass dazu
umfangreiche Änderungen der Ver-
kehrsführung nötig sind.

Mehrere Monate lang müssen sich
die Autofahrer auf reduzierte Fahr-
spurbreiten einstellen; dabei wird zu-
meist aber eine Befahrung der Brücke
ohne Baustellenampel möglich sein.
Lediglich für etwa drei Wochen ist eine
Vollsperrung der Siegbrücke notwen-
dig. In dieser Zeit dürfen Fahrzeuge bis
3,5 Tonnen zulässiges Gesamtgewicht
die Baustelle über die Schützenstraße/
Struthhofspange umfahren. Für den
Schwerverkehr wird eine großräumige
Umleitung ausgeschildert. Die Voll-
sperrung soll ab dem 18. August einge-
richtet werden.

Zuvor sollen auf der Brücke in einem
ersten Arbeitsschritt Fräsarbeiten aus-

geführt werden. Anschließend wird die
Abdichtung des Betonbauwerkes er-
neuert. In der Zeit der Vollsperrung
sollen Teile der alten Übergangskon-
struktion gegen neue Dehnelemente
ausgetauscht werden. Wegen des knap-
pen Platzes und des Arbeitsschutzes
können diese Arbeiten nur unter der
Vollsperrung ausgeführt werden.

Während der Fräsarbeiten sind be-
sondere Arbeitsschutzvorkehrungen
unumgänglich, da in einer drei Millime-
ter starken Kleberschicht unter der
alten Abdichtung aus Kupferblech As-
bestfasern gefunden wurden. „Wegen
der geringen Schichtstärke und der
Klebewirkung ist davon auszugehen,
dass diese keine Auswirkungen auf die
Umwelt haben. Da mit den kleberge-
bundenen Fasern aber wenig Erfahrun-
gen vorliegen, werden zunächst alle
denkbaren Vorkehrungen zum Arbeits-
und Emissionsschutz getroffen und die
Maßnahme von Kontrollmessungen be-
gleitet“, kündigt der LBM an.

Vere in „Bündnis Unser Wasser“ : Vorstand und Satzung

� Koordination hinsichtlich Wasserun-
tersuchungen und Wartungsaufgaben.
� Beurteilung und Erarbeitung von Ver-
besserungsmöglichkeiten der Wasser-
qualität aus Eigenversorgungsanlagen
beziehungsweise Kleinkläranlagen über
das Zusammenführen von Untersu-
chungsergebnissen.
� Beibehaltung einer Wasserver- und
-entsorgung auch im Außenbereich, wo
ein Anschluss an die öffentliche Ver-
und Entsorgungssystem nicht besteht.
� Den Betrieb dezentraler Wasserver-
und entsorgungsanlagen bezüglich Was-
serqualität, Wartung, Kontrolle und Ver-
waltung sinnvoll, praktikabel und finan-
zierbar zu unterstützen.

Solbachtal kümmern möchte. Alle Un-
terstützer des Bündnisses hatten im Vor-
feld den Entwurf der Vereinssatzung er-
halten. Niemand hatte Einwände. Es sind
darin zahlreiche Zwecke vermerkt:
� Die Unterstützung und Förderung de-
zentraler Wasserver- und Abwasserent-
sorgung aus Gründen der Wirtschaft-
lichkeit, Umweltverträglichkeit, Scho-
nung der Wasserreserven, Wasserquali-
tät und Sicherheit (Krisenanfälligkeit).
� Das Aufrechterhalten der Bewohn-
barkeit im Außenbereich.
� Die Koordination und Unterstützung
beim Bau und Betrieb von Wasserver-
sorgungs- und Abwasserreinigungsanla-
gen.

Neben dem Vorsitzenden Christoph
Gehrke (Hundscheidt) und dessen Stell-
vertreter Stefan Sommerfeld (Altenho-
fen) komplettiert sich der Vorstand mit
Kassierer Martin Klein (Stausberg),
Schriftführer Björn Kempa (Girtseifen)
und Beisitzer Ulrich Petzolt (Obersol-
bach). Der Verein finanziert sich über
Mitgliedsbeiträge; der monatliche Min-
destbeitrag wurde auf 5 Euro festgelegt.
Jeder kann Mitglied werden, ein eigener
Brunnen ist keine Voraussetzung für
eine Mitgliedschaft. Der Vereinsname
unterscheidet sich marginal von dem der
Initiative: Aus „Trinkwasser“ wurde
„Wasser“ weil man sich beispielsweise
auch um die Abwasserproblematik im

„Anfangsbrücke“ wurde vor 125 Jahren gebaut
ständig zunehmenden Autoverkehr nicht
mehr gewachsen. 1980 musste sie schließ-
lich einer neuen Betonbrücke weichen.
Das vonAlfred Schneider aufgenommenen
Foto zeigt die Brücke in den 1970er Jahren
mit Blickrichtung zur Daadener Ortsmitte.
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Steinbogenbrücke, die nicht auf den mo-
dernen Straßenverkehr, sondern auf Fuhr-
werke zugeschnitten war, befand sich fast
im rechten Winkel zum weiteren Straßen-
verlauf in Richtung Daaden. Da die Brücke
zudem verhältnismäßig eng war und über
keinen Bürgersteig verfügte, war sie dem

Im Jahr 1889 ist in der Daadener Amts-
chronik vermerkt: „Die Gemeinde Daaden
erbaute eine neue Brücke im Distrikt ,Am
Anfang’.“ Vermutlich ist es die erste
Brücke gewesen, die an dieser Stelle ge-
baut wurde; zuvor dürfte der Weg in einer
Furt durch die Daade geführt haben. Die

Verein aus der Taufe gehoben
FRIESENHAGEN „Bündnis Unser Wasser“ hat nun eine Satzung und einen Vorstand

auseinanderdividiert werden“, meinte Ste-
fan Sommerfeld. Denn lediglich „eine un-
bestimmte Auswahl“ der Brunnenbetrei-
ber habe einen solchen Bescheid erhalten.

Bei der Versammlung wurde empfoh-
len, Widerspruch einzulegen. Es war zu
vernehmen, dass es nicht darum gehe, ob
die Untersuchung vorgenommen wird
oder nicht, sondern vielmehr um die
Frage, wer dafür aufkommt. Außerdem
solle jeder daran denken, die Beprobung
selbst vornehmen lassen, auch bei einem
schwebenden Widerspruchsverfahren vor
dem Kreisrechtsausschuss, hieß es. Denn
laut Bescheid könne im Falle einer Weige-
rung eine Fremdbeprobung durch die
Kreisverwaltung veranlasst werden – und
neben den Kosten für die Untersuchung
drohten ein Ordnungsgeld von 500 Euro
und ein Ordnungswidrigkeitsverfahren
von bis zu 25 000 Euro.

Der Verein „Bündnis Unser Wasser“
werde eventuell die Kosten für die Wider-
sprüche vor demKreisrechtsausschuss de-
cken, teilte Versammlungsleiter Christof
Strahlenbach mit.

Der Vorstand will nun Meinungen von
Juristen einholen, ob eine Sammelklage
ein adäquater Weg sein könnte – oder ob
damit die Individualität des Einzelnen auf-
gegeben wird. Es soll ein Netzwerk mit
verschiedenen Gruppierungen aufgebaut
werden, denn: „Es gibt hier nicht nur
100 Brunnenbesitzer, sondern bundes-
weite Kontakte, die geschlossen hinter der
Sache stehen“, so Gehrkes Botschaft. Auch
auf die Unterstützung der Abgeordneten
wird weiterhin gesetzt.

Außerdem wurde mitgeteilt, dass Ver-
treter der BI mit Kirchens Bürgermeister
Jens Stötzel bezüglich der Wassersatzung
der Verbandsgemeinde gesprochen ha-
ben. Ob diese den Gegebenheiten entspre-
che, werde nun beimGemeinde- und Städ-
tebund geprüft, teilte Gehrke mit. Eventu-
ell könne man jedoch einen Antrag beim
Verbandsgemeinderat stellen, damit die
Satzung im Sinne der Brunnenbetreiber
geändert wird.

Der Vorstand des neuen Vereins „Bündnis Unser Wasser“ (v.l.): stellv. Vorsitzender

Stefan Sommerfeld, Beisitzer Ulrich Petzold, Vorsitzender Christoph Gehrke, Schriftfüh-

rer Björn Kempa und Kassierer Martin Klein. Foto: rai

Neuhof (Grüne) ihre Teilnahme an dem
Treffen „alle kurzfristig abgesagt haben,
mehr oder weniger unbegründet“.

Doch davon ließ sich die Versammlung
jedoch nicht den Wind aus den Segeln
nehmen. Im Gegenteil: Mit Verweis auf die
Vereinsgründung zeigte sich Gehrke
kämpferisch: „Wir leben noch, und wir
wollen offensiver werden.“

Seit fast anderthalb Jahren sei man nun
aktiv, habe jedoch nichts erreichen kön-
nen. Einzige Ausnahme: Die meisten
Brunnenbetreiber haben die 2013 gefor-
derte „große Wasseruntersuchung“ noch
nicht durchführen lassen. Gehrke be-
klagte, dass man bislang lediglich als Bitt-
steller behandelt worden sei.

Am 10. Juli hätten nun einige der Be-
troffenen Bescheide erhalten, in denen sie
erneut zu einer „großen Wasseruntersu-
chung“ aufgefordert wurden. Es handelt
sich dabei um Gewerbetreibende (u.a.
Landwirte). In dieserWoche laufe Frist für
die Widersprüche aus. Mit den neuerli-
chen Bescheiden solle man „schon wieder

Weiterhin geht es darum,
wer die Kosten für eine

große Wasseruntersuchung
von Trinkwasserbrunnen im

AK-Land zu tragen hat.

rai � Der Unmut über die sogenannte
große Wasseruntersuchung unter den
Brunnenbetreibern (vor allem im Wilden-
burger Land) ist ungebrochen, wie bei ei-
ner Versammlung am Dienstagabend im
Bürgerhaus Steeg deutlich wurde. Rund 70
Teilnehmer waren erschienen, um aus der
Initiative „Bündnis Unser Trinkwasser“, in
der bislang der Protest kanalisiert worden
war, den Verein „Bündnis Unser Wasser“
zu machen. Zum Vorsitzenden wurde
Christoph Gehrke gewählt (siehe Kasten).

Für ein Raunen im Saal sorgte zu Be-
ginn Gehrkes Mitteilung, dass die Land-
tagsabgeordneten Michael Wäschenbach
(CDU), Thorsten Wehner (SPD) und Anna


